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AB JANUAR 2013 : NEUE WAHLRECHTE 
IN SWISS GAAP FER 
Im Verlauf des letzten Jahres hat die FER-Kommission eine Vernehmlassung 
zu nicht mehr zeitgemässen oder von den Anwendern nicht beanspruchten 
Wahlrechten durchgeführt.
Die eingegangenen Stellungnah-
men waren überwiegend positiv. 





Für Hilfswerke dürften im Allgemei-
nen die Änderungen betreffend die Fi-
nanzanlagen ( Punkt 2 ) und die selbst 
genutzten Liegenschaften ( Punkt 4 ) 
von Bedeutung sein. In der Folge wer-
den mögliche Auswirkungen detail-
lierter aufgezeigt.
International tätige Hilfswerke 
oder solche, die eine konsolidierte 
Jahresrechnung erstellen, sind allen-
falls von den Änderungen betreffend 
die derivativen Finanzinstrumen-
te ( Punkt 5 ) oder die Umrechnung 
von in fremder Währung erstellten 
Abschlüssen betroffen. Weil in Swiss 
GAAP FER 27, Derivative Finanzins-
trumente, die Kategorien präzisiert 
wurden, ändern sich einzig die Offen-
legungen ( nicht aber die Bewertung ! ). 
Und auch die Änderungen bei der 
Umrechnung von Abschlüssen von 
Tochterorganisationen, die in frem-
der Währung erstellt wurden, dürf-
ten in der Praxis keine Auswirkun-
gen zeigen.
Neues Wahlrecht 
zur Bewertung von Wertschriften
Nach den bisherigen Regelungen 
hing die Bewertung von Wertschrif-
ten vom Zweck ab : Wertschriften 
mit langfristigem Anlagezweck 
stellten definitionsgemäss Finanz-
anlagen dar, welche gemäss Swiss 
GAAP FER zu Anschaffungskos-
ten ( unter Abzug allfälliger Wertbe-
einträchtigungen ) bewertet wurden. 
Wertschriften, die als Liquiditäts-
reserve gehalten wurden, zählten 
zum Umlaufvermögen und mussten 
zu aktuellen Werten bewertet wer-
den. Diese Regelungen führten aus 
Sicht der Hilfswerke nicht immer zu 
einem befriedigenden Resultat, weil 
Wertschriftenportefeuilles langfris-
tig als strategische Reserven gehal-
ten wurden, diese aber zu aktuellen 
Werten hätten erfasst werden sol-
len ( weil die Bewertung einfacher war ). 
Dies wird auch in Zukunft möglich 
sein. Neu besteht aber ein Wahl-
recht : In den Finanzanlagen ausge-
wiesene Wertschriften können auch 
zu aktuellen Werten bilanziert wer-
den. Wertveränderungen sind in die-
sem Falle erfolgswirksam, d.h. im 
Periodenergebnis, zu erfassen. Zu 
beachten ist, dass sich die Organi-
sation damit aber den Unwägbarkei-
ten der Finanzmärkte aussetzt, in-
dem es zu unerwünschten Schwan-
kungen des Periodenergebnisses 
kommen kann, die keinen Zusam-




Eine weitere Änderung betrifft die Be-
wertung von selbst genutzten Sach-
anlagen. Bisher bestand ein Wahl-
recht : Sie konnten entweder zu An-
schaffungskosten abzüglich Ab-
schreibungen und Wertbeeinträch-
tigungen oder zu aktuellen Werten 
abzüglich Abschreibungen bilanziert 
werden. Würden aktuelle Werte ver-
wendet, musste der die Anschaf-
fungskosten überschreitende Betrag 
erfolgsneutral als Neubewertungs-
reserve erfasst werden. In Kombina-
tion mit Abschreibungen und mög-
lichen Wertbeeinträchtigungen hat 
sich die Bewertung zu aktuellen Wer-
ten als schwer verständlich und kom-
pliziert herausgestellt. Zudem wur-
den selbst genutzte Sachanlagen in 
der Praxis nur selten zu aktuellen 
Werten erfasst. Daher hat die Fach-
kommission beschlossen, dass in 
Zukunft selbst genutzte Sachanla-
gen nur noch zu Anschaffungs- bzw. 
aktivierten Herstellungskosten er-
fasst werden dürfen und planmässig 
über die Nutzungsdauer abgeschrie-
ben werden müssen. Eine in der Pra-
xis teilweise festgestellte Argumen-
tation, selbst genutzte Liegenschaf-
ten nicht abzuschreiben, weil der ak-
tuelle Wert ohnehin viel höher als der 
Buchwert ist, ist angesichts der be-
schriebenen Änderung nicht ( mehr ) 
gangbar.
Für ganzes Rechnungsjahr 2013 
relevant
Zusammenfassend kann festgestellt 
werden, dass von den per 1. Janu-
ar 2013 anzuwendenden Änderungen 
für Hilfswerke nur die beiden aus-
führlicher beschriebenen Sachverhal-
te relevant sein dürften. Dennoch ist 
zu empfehlen, die Auswirkungen aller 
sechs aufgeführten Änderungen ge-
nau zu analysieren, um unerfreuliche 
Überraschungen beispielsweise wäh-
rend der Revision der Jahresrechnung 
zu vermeiden.
Artikel von Prof. Dr. Reto Eberle 
Institut für Betriebswirtschaftslehre, Universität Zürich
1. Die Anwendung der Percentage of
Completion-Methode ist zulässig auch
für Kern-FER-Anwender ( neue Ziffer 10
von Swiss GAAP FER 2 ).
2. Es besteht die Möglichkeit, Finanzanla-
gen neu zu aktuellen Werten zu bewerten,
wobei die Wertveränderungen erfolgs-
wirksam zu erfassen sind ( angepasste
Ziffer 11 von Swiss GAAP FER 3 ).
3. Bei den Verbrauchsfolgeverfahren zur
Bewertung von Vorräten sind nur noch
FIFO ( «first in, first out») und ähnliche
Verfahren zulässig. Die Anwendung von
LIFO ( «last in, first out») ist nicht mehr
erlaubt, da damit keine marktnahe
Bewertung gewährleistet wird ( angepass-
te Ziffer 22 von Swiss GAAP FER 17 ).
4. Neu müssen Sachanlagen, die zur
Nutzung gehalten werden, zu Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten ( abzüg-
lich Abschreibungen und Wertbeeinträch-
tigungen ) bilanziert werden. Die als Wahl-
recht bestehende Möglichkeit der Folge-
bewertung zu aktuellen Werten wurde
gestrichen ( angepasste Ziffer 8 von Swiss 
GAAP FER 18 ).
5. Bei den Derivaten unterscheidet Swiss
GAAP FER 27 nur noch die beiden Katego-
rien « zu Absicherungszweck » und « ohne 
Absicherungszweck ». Die dritte Kate-
gorie « andere Zwecke » wurde gestri-
chen. Die Bewertungsgrundsätze blei-
ben unverändert : Derivate mit Absiche-
rungszweck können entweder zu aktu-
ellen Werten oder zu gleichen Bewer-
tungsgrundsätzen wie das abgesicher-
te Grundgeschäft bewertet werden ( mit 
erfolgswirksamer Erfassung der Wertän-
derungen ). Derivate ohne Absicherungs-
zweck sind zu aktuellen Werten zu erfas-
sen ( mit erfolgswirksamer Berücksichti-
gung der Wertänderungen ).
6. Bei der Umrechnung von in fremder
Währung erstellten Abschlüssen für die
konsolidierte Jahresrechnung ist präzi-
siert worden, dass für Bilanzpositio-
nen ( mit Ausnahme des Eigenkapitals )
Stichtagskurse und bei der Erfolgs- und
Geldflussrechnung Durchschnittskurse
zu verwenden sind. Umrechnungsdiffe-
renzen dürfen nur noch im Eigenkapital
verbucht werden (  Ziffern 64 bis 66 von




Die Stiftung zur Fachempfeh-
lung zur Rechnungslegung SWISS 
GAAP FER hat eine Arbeitsgruppe 
eingesetzt, um die Rechnungs-
legung für gemeinnützige, sozi-
ale Non-Profit Organisationen 
(FER  21) zu überarbeiten. 
Prof. Dr.  Reto Eberle leitet die 
Arbeitsgruppe, in der unter 
anderem folgende Fachperso-
nen vertreten sind: Pius Ber-
net, Leiter Finanzen und Con-
trolling, Schweizer Paraple-
giker-Gruppe, Nottwil, Prof. 
Daniel Zöbeli, Fernfachhoch-
schule Schweiz (FFHS), Martina 
Ziegerer, Geschäfts leiterin Stif-
tung Zewo.
Die Arbeitsgruppe nimmt im 
kommenden Jahr ihre Tätigkeit 
auf.
